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E. Studja nad wioslarkami z rodzaju Daphnia. e 
| 1. Daphnia psittacea Baird z Jugostawji. 


Studien über die Cladoceren-Gattung Daphnia. E. 
A, Daphnia psittacea Baird aus Jugoslavien. a 
EC | [Taf. XXXVII — XLIII]. 


E Während meiner zoologischen Untersuchungen, die ich auf der 
Insel Šolta (unweit von Split) in Jugoslavien im Auftrage des Pol- 
E nischen Zoologischen Staatsmuseums und auf Einladung des Aus- 
-Schusses der Baugemeinschaft „Dom Polski nad Adrjatykiem“, vor 
` allem der Herren Prof. T. Hillarowicz, Ministerialrat Z. Sewn 

und Ing. J.Mikutowski, durchführte, habe ich, neben zahlreichen 

. Vertretern der See- und Landtierwelt, auch etwas Planktonmaterial jm 
. gesammelt, und zwar aus Zysternen, welche die einzigen Süsswas- ` ` EC 
E peer ant der Insel Solta darstellen. Die drei EE „die EN 
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Lemna-Schicht bedeckt. In zwei Planktonfángen, die daselbst mit 
einem kleinen Netz aus Müllergase Nr. 14 ausgeführt worden waren, 
fand ich von Cladoceren die Arten Daphnia pulex de Geer var. 
obtusa Sch. und Daphnia psittacea Baird. 

Diese letzte Art ist im Jahre 1850 von Baird (2) aus einem 
Teiche in Blackheath in England beschrieben worden. Seitdem 
war sie mehrmals durch eine Reihe von Forschern für viele 
Standorte in Europa angegeben. Die Mehrzahl der Beschreibun- 
gen war jedoch ganz oberflächlich und es unterliegt keinem 
Zweifel, dass diese Art vielfach mit verwandten Arten, wie z. B. 
D. aktinsoni Baird und D. carinata King verwechselt wurde 
[Richard (38) kommt in seiner ,Revision* zur Überzeugung, 
dass sich Hellich's (23) Diagnose der Art. D. psittacea aut 
D. aktinsoni bezieht und umgekehrt]. In der letzten Zeit haben 
sich zahlreiche Angaben über das Auffinden in Europa der aus 
Australien beschriebenen und spăter auch aus Asien und Afrika 
verzeichneten Art D. carinata gehäuft. Es entstand nun wiederum 
die Frage über die Selbststándigkeit dieser Form oder ihrer 
Zugehórigkeit zur Art D. psittacea Baird oder D. similis Claus. 
Da eine ausführliche morphologische Analyse der Arten D. psit- 
tacea und D. carinata bisher fehlte, und da ferner Exemplare 
von D. psittacea schwer zu erhalten waren, war es unmöglich 
die genannten Arten kritisch zusammenzustellen und ihren taxo- 
nomischen Wert zu beurteilen. Allein der Bau der Beine von 
D. similis ist recht eingehend auf einer Reihe Abbildungen in der 
Arbeit von Claus (9) dargestellt worden. In der übrigens genauen 
Beschreibung von D. psittacea im werk Lilljeborg's (32) fehlen 
jede Beschreibungen oder Abbildungen der Beine dieser seltenen 
Art, Sie sind erst durch Uéno (53) in seiner Arbeit aus dem 
Jahre 1927 gegeben worden. Diese letzteren Abbildungen sind 
jedoch nicht genügend ausführlich, dazu fehlen gänzlich die 


entsprechenden Beschreibungen, so dass Uéno's Arbeit keine 


Grundlage für vergleichend-systematische Untersuchungen darbietet. 
Im Besitz des Materiales von der Insel Solta, das Exemplare 


verschiedenen Alters und Geschlechts umfasst, hielt ich es für 


zweckmässig an demselben möglichst eingehende morphologische 


Untersuchungen durchzuführen und die dabei zusammengestellten — ; 
. Beschreibungen mit einer Reihe ausführlicher und genauer Abbil- - 
dungen zu ergânzen. Die entsprechenden Zeichungen sind mit 
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grossem Fleiss durch Herrn Stud. R. Nat. 7. Raabe ausgefiihrt 
worden, wofiir ich ihm hiermit aufs herzlichste danke. 

Ich hoffe, dass die vorliegende Arbeit weitere analytische 
Untersuchungen, welche die taxonomischen Verhăltnisse der For- 
men, die nach M. Haack's (22) Nomenklatur zur Gruppe 
D. magna gehören, aufklären werden, erleichtern wird. 

Wie ich aus der mir zugänglichen Literatur sehe, war 
D, psittacea bereits mehr mal für Jugoslavien verzeichnet. Als 
erster fand sie anscheinend Sostarié (46) im Jahre 1885 
|... in seichten Gräben mit sehr verunreinigtem Wasser am 
Vinokovéak (VaraZdin)*] und gab sie in seiner Arbeit vom 
Jahr 1888 als D. atkinsoni an. Steuer (51) meint, sich auf 
das Werk von Richard stützend, dass die in der Arbeit von 
Sostarié angeführte D. atkinsoni Baird mit D. psittacea 
Baird identisch ist. In der Abhandlung von Car (8), welche 
in demselben Jahr wie Steuer’s Arbeit erschienen ist, ist 
D. psittacea aus der Ortschaft Zlatar („Pfütze am Trnac^) ange- 
‘geben. In neuerer Zeit führt Krmpotié (30) noch einen 
Fundort für D. psittacea aus Jugoslavien (Nagice, Fischteich 
„Lila Dwor*) an und berichtet zugleich über einen Standort der 
Art D. atkinsoni Baird (Sumpf ,Krajgoréa bara“ bei Kipinovo 
unweit Srijem). 

Im Material aus der Zysterne in Grohote auf der Insel Solta 
bei Split fand ich 10—20 parthenogenetische Weibchen und einige 


Männchen. Nur ein einziges, und zwar das grösste Weibchen besass - 


Eier im Brutraum. Die Gesamtlánge dieses Weibchen konnte nicht 

‚ gemessen werden, da die Spina bei ihm abgebrochen war, seine 
Lange von der Spitze des Kopfes bis zur Basis der Spina betrug 
2,2 mm, die Gesamtlänge des grössten Männchen 2,1 mm. 


Beschreibung des Weibchen von D. ВАЕ Baird 


Vogt [Taf. XXXIX, Fig. 1] breit und verhaltnismassig gross, 


von hinten gleichmässig gewölbt; Scheitel regelmässig gerundet, 
keine Spur eines Helmes zeigend. Stirn leicht und gleichmässig 
abgerundet, eine schwache Einbuchtung über dem kurzen und 


stumpfen Rostrum bildend, wodurch der Schnabel leicht aufgebo-. 
gen erscheint. Sein Ende ist mit einigen kleinen dornförmigen 
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Schtippchen bedeckt. Das grosse Auge, mit wenigen Linsen aus- 
gestattet, liegt nahe der Seitenkante der Stirn. Pigmentfleck recht 
klein, jedoch deutlich, náher dem Auge als dem Schnabelende gele- 
gen, Grenze [Taf. XXXVII, Fig. 3] zwischen Kopf-und Rumpfschale in 
Gestalt einer deutlichen nach hinten gewólbten Linie, die sich dem 
Rückenrande entlang nach vorn biegt. In einen Dorsaleinschnitt 
der Kopfschale schiebt sich eine Rückenleiste der Rumpfschale 
hinein. Auf diese Verháltnisse werde ich noch im nachstehenden 
zurückkommen. Die Schale ist, von der Seite gesehen, [Taf. XXXVII, 
Fig. 1] sehr breit, ihr Ventralrand ist in eine gleichmássig halb- 
kreisformige Linie vorgewölbt, wodurch die grösste Breite der 
Schale in der Hálfte ihrer Lange zu liegen kommt. Die Dorsalseite 
der Schale ist schwach gewólbt, die stärkste Wólbung befindet 
sich náher dem hinteren Schalenende. Ап der Basis der Spina 
bildet die Dorsalseite der Schale eine unbedeutende Einbuchtung. 
Im allgemeinen verschmálern sich die Schalen kaudalwărts und 
übergehen in sanftem Bogen in die Spina, welche deutlich 
dorsalwarts gebogen ist. 

Am Kopie beginnt über dem Oberrande des Auges der 
Fornix, welcher in der Gegend des Ansatzes der Antenne II 
einen deutlichen, spitz auslaufenden, riickwárts und seitwărts 
gerichteten, dreieckigen Fortsatz bildet, Von der Basis dieses 
Fortsatzes an kann man entlang der Seitenfláchen der Rumpf- 
schalen, besonders bei jungen Individuen, den seitlichen Fornix 
bemerken, welcher bei D. psiffacea im allgemeinen schwach 
ausgeprágt ist und aus einer Reihe winziger Dornen besteht. 


Der seitliche Fornix zieht lángs der Seitenflache der Schalen, . 


deren Hinterrand jedoch nicht erreichend. 

Bei jungen Weibchen [Taf XXXVII, Fig. 2] sind die Schalen 
von mehr schlanker Gestalt, ihr Dorsairand ist beinahe gerade, am 
Übergang zur Spina kaum merklich eingebogen, der Ventralrand 
ist zwar weniger vorgewólbt als bei ausgewachsenen Weibchen, 
jedoch von fiir die Art D. psittacea charakteristischer gleichmăs- 
siger Rundüng. - | 


Am Ventralrand der Schalen [Taf. XXXVIII, Fig. 1] kann man 


zwei Lippen, eine äussere und eine innere unterscheiden. An der äus- 
seren sitzen dicht dünne, mit ihren Enden kaudalwärts gerichtete 
Dornen. Im hinteren Teil des Ventralrandes stehen diese Dornen 
dichter als im Vorderen. Diese Stacheln nehmen etwa 3/4 der 
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gesamten Länge des freien Ventralrandes der Schale ein. Die 
äussere Lippe ist im vorderen Teil des Ventralrandes gänzlich 
unbewehrt. Die Zahl der Stacheln an der ăusseren Lippe ist 
ziemlich veránderlich und kann bis 130 steigen. Die innere 
Schalenlippe trágt ebenfalls eine Reihe von Stacheln, die verhált- 
nismássig weiter von einander inserieren als die Stacheln der 
äusseren Lippe. Auf jede 2 bis 3 Stacheln der äusseren 
Lippe kommt etwa 1 Stachel der inneren Lippe zu stehen. [Taf. 
XXXVIII, Fig. 3]. Diese Stacheln sind aber bedeutend länger und 
stärker als jene der äusseren Lippe und sie ragen mit ihren Spitzen 
über den Schalenrand hinaus. In einer Entfernung von etwa 1/3 der 
Schalenlänge, gemessen vom vorderen Schalenrande, übergehen 
die Stacheln der inneren Lippe in lange und sehr dünne Här- 
chen, deren Zahl etwa 8 beträgt. Die innere Lippe ist im Vor- 
derteil des ventralen Schalenrandes ganz unbewehrt. Am Dor- 
salrande der Schale bilden die Stacheln zwei Reihen — bis unge- 
fähr zur Grenze zwischen der Kopf-und der Rumpfschale. Es 
sind ihrer etwa 35 Paar. Bei jungen Exemplaren gehen diese 
Stacheln beinahe bis zur Spitze des Kopfes, wie es auf Fig. 3, 
Taf. XXXVII zu sehen ist. Bei der Betrachtung junger Exem- 
plare von der Dorsalseite kann man bemerken, dass die Sta- 
cheln, etwa von der Hälfte der Länge des dorsalen Körperran- 
des an in zwei parallelen Reihen stehen und mit ihren Spitzen 
kaudalwärts gerichtet sind. In vorderen Teil verbreitert sich die 


Rückenleiste und die Stacheln erscheinen hier seitwärts gerich- - 
tet. Am Übergange in die Kopfschale verschmálert sich dir Rü- _ 
ckenleiste wiederum uad erreicht in-der Form eines parallel- 


seitigen Fortsatzes das Haftorgan. In diesem Teil der Rückenlei- 
ste finden sich nur wenige kurze Stacheln. Bei den untersuchten 
Exemplaren konnte ich keine Bildung einer Erweiterung der 
Rückenleiste. in der Gegend des Haftorgans bemerken, wie eine 
solche als Nackenplatte bei Exemplaren von D. carinata- King 


aus Balutschistan durch M, Haack (22) beschrieben worden ist, 


und die bei D. atkinsoni Baird var. bolivari Rich. ihre 
stärkste Entwicklung erreicht. An der Spina stehen die Stacheln 


in vier Reihen, ihre Zahl konnte ich beim erwachsenen Weib- 
chen nicht feststellen, da beim einzigen ausgewachsenen Exem- 


plar die Spina abgebrochen war. Bei jungen Weibchen betrug 


aie ‚Zahl der cala an der spina 209. in fedet Reihe. 
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Die Antennen des Len Paares sind sehr schwach entwi- 
ckelt, apikalwärts leicht verjüngt und fast gänzlich durch die 
Kopfschale verdeckt. Sie sind mit ihren Enden nach vorne ge- 
richtet, wobei die Geruchshärchen mit ihren Spitzen das Ende 
des Rostrums überragen. An diesen Antennen konnte ich keine 
Fühlborste bemerken. 

Die Antennen des I-en Paares [Taf. XXXVII, Fig. 6] rei- 
chen mit ihren längsten Schwimmborsten bis zum Hinterende 
der Schalenklappen und sind von für sämtliche Vertreter der 
Gattung Daphnia typischem Bau. An den Endgliedern der beiden 
Äste findet sich an der Basis der langen Schwimmborsten je 
ein kurzer und stumpfer Stachel. 

Die Oberlippe [Taf. XXXIX, Fig. 2] überragt etwas den 
Schalenrand, ihr terminaler Teil ist am distalen und hinteren 
Rande dicht mit Härchen bedeckt. An der Seitenfläche der Lippe 
kann man drei Reihen zahrter Härchen bemerken. 


Der querabgestutzte Kaufortsatz der Mandibeln [Taf. XXXIX, 
Fig. 3, 4] ist von innen mit einer Reihe dichtbehaarter Lamellen 
bedeckt, von aussen dagegen mit einer Reihe kleiner Zahnchen, 
die an seinem Rande in einige grobe Zăhnchen übergehen. 


Die Maxille [Taf. XL, Fig. 1] besteht aus einem gekrümm- 
ten Schaft, der aussen einige Borstengruppen trăgt; an der der 
Mundóffnung zugewandten Seite befinden sich drei an ihrer 
Basis dicke, zweigliedrige, gebogene Stachel, welche dicht mit 
Hárchen bedeckt sind; nach aussen von der Basis der Stacheln 
steht ein sehr kurzer, behaarter Dorn. 

Die Unterlippe [Taf. XXXIX, Fig. 2] stellt eine mit mehre- 
ren kleinen Bórstchen bedeckte Platte dar, welche mit ihrer ge 
wölbten Seite der Mundófínung zugekehrt ist. - l 

l-es Beinpaar [Taf. XLI, Fig. 1]. An der äusseren Seite des 
Exopodits befindet sich der Epipodit und zwei kurze, glatte, 
leicht gebogene Stacheln. Am Basalglied des Exopodits sitzt ein 
kurzer Stachel und eine lange Borste, die am distalen Ende - 

dur schwach behaart erscheint. Der Endopodit besteht aus vier Glie- 
KS dern. Am ersten, proximalen Gliede stehen vier deutlich be- 
—.  - . haarte, gegliederte Borsten, während an seiner Innenseite eine 

SS ` kürzere und unbehaarte Borste sitzt. Am zweiten Glied finden 
2 sich zwei behaarte Borsten und an seiner Innenfläche wiederum 
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eine kürzere unbehaarte. Ähnlich finden sich am dritten Glied 
zwei behaarte Borsten, eine kürzere Borste, die an seiner Innen- 
ilăche steht, ist aber distal mit kurzen, steiffen Hărchen bedeckt. 
Am vierten Glied des Endopodits sitzt nur eine, distal mit kur- 
zen Hárchen bedeckte Borste. 

Wenn wir die obige Beschreibung des ersten Beinpaares 
unserer Art mit der Beschreibung des ersten Beinpaares der Arten 
D. pulex de Geer und D. magna Straus [nach Behning (4) 
und Liljeborg (32)] vergleichen, so können wir dabei nachste- 
hende Unterschiede feststellen. Bei D. pulex sind sämtliche Bor- 
sten des Endopodits behaart, mit der Ausnahme einer einzigen 
Borste am dritten Glied, bei unserer Art sind die kurzen Bor- 


sten an der Innenseite des ersten und zweiten Gliedes unbehaart, 


nur die kurze Borste an der Seitenfláche des dritten Gliedes ist 
distal mit kurzen Hárchen bedeckt. Bei D. magna befinden sich 
am ersten Glied des Endopodits 5 Borsten und eine an der Sei- 
tenflache, wáhrend bei unserer Art und bei D. pulex die Borsten- 
zahl hier 4-+ 1 beträgt. Es sei hier bemerkt, dass diese Zahl bei ` 
var. obtusa der Art D. pulex zuweilen ebeníalls-5 +1 ausmachen 
kann [Beh ning (5). Nach den Figuren in der Arbeit von Cla- 
us (9) urteilend, findet man keine Unterschiede im Bau des er- 
sten Beinpaares von D. similis Claus im Vergleich mit demsel- 
ben Beinpaar bei unserer Art, wenn man nur vom Fehlen der 
Behaarung der Borsten, die bei Claus halbschematisch abge- 
bildet sind, absieht. 

Man kann somit aus dieser Zusammenstellung ersehen, 
dass das erste Beinpaar von D. psittacea keine grundsätzlichen 
Unterschiede im Vergleich mit demselben Beinpaar bei D. similis 
Claus aufweist, dagegen von jenem bei D. pulex de Geer, 
ibrer var. obtusa und bei D. magna Straus abweicht. 

Die Abbildung des ersten Beinpaares von Daphnia psittacea 
aus Japan, welche in der Arbeit von Uéno (53) gegeben ist, 
ist nicht besonders deutlich, es fehlt dabei im Text eine entspre- 


^chende Beschreibung. Auf Grund dieser Abbildung kónnte man 


vermuten, dass im Bau des ersten Beinpaares zwischen Exem- 
plaren aüs Jugoslavien und jenen aus Japan recht bedeutende 
Unterschiede bestehen. An der Basis des Exopodits findet sich 
beim Exemplar aus Japan nur ein schwach behaarter, gebogener. 
Stachel, am ersten Glied des Endopodits nur vier Borsten (es fehlt 


с» - „ 
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die Borste an der Innenfläche), am zweiten Glied zwei lange 
Borsten und eine verkümmerte, am vierten eine lange behaarte 
Borste und eine kürzere, nur distal mit Harchen bedeckte. Das 
dritte Glied des Endopodits und der Exopodit sind ebenso gebaut 
wie bei den Exemplaren aus Jugoslavien. 

Das zweite Beinpaar [Taf. XLI] zeigt an der Basis des 
Exopodits ein Epipodit von gewóhnlicher Gestalt. An der Innen- 
seite des Beinstammes befindet sich ein ovaler Maxillarfortsatz. 
Man kann an ihm zwei Teile, einen inneren und einen äusseren 
unterscheiden. Der innere Teil besteht aus drei Borsten, die an 
einem über dem ăusseren Teil liegenden Fortsatz, oder richtiger 
an einer Leiste sitzen. Von diesen drei Borsten ist die erste von 
der medialen Seite aus gerechnet am lăngsten, ungegliedert und 
an ihrer proximalen Kante mit langen, steiffen Harchen bedeckt. 
Die zweite Borste ist viel kürzer, ungegliedert und an ihrer pro- 
ximalen Seite mit kurzen, steiffen Härchen versehen. Die sehr 
kurze dritte Borste inseriert in der Hálfte der Lange des langen, 
freien Randes des Maxillarfortsatzes. An dieser Borste konnte ich 
keine Behaarung bemerken. Am äusseren Teil des Maxillarfort- 
satzes befinden sich 13 bis 15 zweigliedrige, dicht behaarte Bor- 
sten, sowie drei mehr proximal eingelenkte Borsten, welche nur 
an ihrer distalen Seite behaart erscheinen, die mittlere von diesen 
ist dabei am lángsten. Der Exopodit besteht aus einem verlán- 
gerten, mit Hárchen bedeckten Basalglied, auf welchem zwei 
zweigliedrige, ihrer ganzen Lange nach behaarte Borsten sitzen. 
Am viergliedrigen Endopodit inserieren die Borsten in nachste- 
hender Weise: am 1-еп Glied, das sich dem Maxillarfortsatz am 
nächsten befindet, sitzt eine behaarte Borste, am 2-en Glied fehlen 
Borsten gänzlich, am 3-en eine behaarte Borste, am 4-en zwei 
behaarte Borsten und eine etwas pusere, die nur einseitig mit 
Härchen bedeckt ist. 

Soweit man nach den KEE von Dee (5) und 
Liljeborg (32) urteilen kann, zeichnet sich das Ile Beinpaar 
von Daphnia pulex und Daphnia magna gegenüber jenem von 
Daphnia psitíacea aus Jugoslavien nur durch die Anwesenheit 
eines kurzen Stachels an der Basis der lángsten Borste des 
inneren Teils des Maxillarfortsatzes. Nach den Abbildungen in 
der Arbeit von Claus (9) fehlt so ein Stachel SH bei 
Daphnia similis. 
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I-es Веіпрааг [Taf. XLII, Fig. 1]. Am äusseren Rande des 
Stammes befindet sich ein ziemlich langer, mit Harchen bedeckter 
Exit, mehr distalwarts ist ein Epipodit von ovaler Form eingelenkt. 
Der sogenannte Borstenkamm, welchen Behning (5) und ihm 
folgend Storch (52) für einen Teil des Endopodits, Litynski (34) 
jedoch und Lilljeborg (32) fiir den Maxillarfortsatz halten, ist 
mit 49 bis 52 parallel angeordneten Borsten bedeckt. Jede dieser 
Borsten setzt sich deutlich aus zwei Gliedern zusammen, wobei 
das Eadglied dicht mit symmetrisch an beiden Seiten der Borste 
stehenden Hárchen bedeckt erscheint. Im distalen Teil des Endo- 
podits befinden sich 6 Borsten, die in nachstehender Weise in zwei 
Gruppen verteilt sind. Eine dieser Gruppen besteht aus 3 Borsten, 
von welchen zwei viel kürzer als die Borsten des Borstenkammes, 
ganz gerade, eingliedrig und mit zweiseitig angeordneten Harchen 
bedeckt sind; die dritte Borste ist noch um die НаШе kürzer und 
scheint unbehaart zu sein. Die zweite Gruppe besteht aus drei 
kurzen und breiten Forstátzen, die von einer gemeinsamen Basis 
entspringen und mit kurzen Hărchen bedeckt sind. Der Exopodit 
ist von gewóhnlichen Gestalt und tragt am-distalen Rand 4 Borsten. 
Diese Borsten sind mit langen Härchen bedeckt, die zweite von 
vorne gerechnet ausgenommen, welche am Basalglied àhnlich 
wie die übrigen behaart ist, am distalen jedoch nur von kurzen 
Hărchen bedeckt ist. Am hinteren Rande des Exopodits sitzen 
zwei Kurze, dicht behaarte Borsten. Im proximalen Teil des 
Borstenkammes befinden. sich 5 kurze Hărchen, welche an der Br 
den Borstenkamm bildenden Borsten inserieren. = ES 

In seinem Bau unterscheidet sich dieses Beinpaar von dem ` ER 
entsprechenden bei D. pulex und Daphnia similis nicht. 


: Das IV-e Beinpaar [Taf. XLII, Fig. 2] ist im allgemeinen E 
dem Ш-еп ähnlich, nur ist es im Vergleich mit diesem viel kür- See a 
zer und breiter. Der Borstenkamm ist etwas anders gebaut, er. id 
besteht aus 45 Borsten, von denen die mittleren am lángsten : E 
: und die im basalen Teil stehenden am kiitzesten sind. An der Seiten- is 2 
| fläche des basalen Lappens des Borstenkammes verlaufen, paral- DES 

lel dem Rande, an welchem die Borsten inserieren, zwei Reihen چ‎ 


_ von Härchen. Die näher dem Rande gelegene Reihe besteht aus 
langen Hárchen, deren Enden über den Rand, zwischen den An: x 
= sätzen der Borsten hinausragen. Die zweite Reihe setzt sich aus. 
| . sehr kurzen Härchen zusammen. Im distalen Teil des Endopo- 
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dits finden sich 5 kurze, eingliedrige, mit kurzen Hárchen be- 
deckte Borsten. An der Basis dieser Borsten stehen zwei Bündel 
von Нагсһеп [Taf. XLII, Fig. 3], das eine liegt mehr distal und 
besteht aus 7 bis 9 langen und verhältnismässig dicken Härchen, 
proximal von diesem befindet sich das zweite Bündel aus 6 bis 
7 viel kürzeren und zahrteren Hărchen. Die Rander des Exopo- 
dits sind mit langen Hárchen ausgestattet, am distalen Rand ste- 
hen ausserdem 4 zweigliedrige, ungleichlange Borsten; die áus- 
sere ist am kürzesten, die langste, mediale ist viermal lànger. 
Am lateralen Rand befinden sich zwei Borsten, von denen die 
distale beinahe dreimal kürzer als die proximale erscheint. An 
seiner Innenfláche weist der Exopodit einen stark entwickelten, 
dicht behaarten Zipfel auf. 

Dieses Beinpaar zeigt keine Unterschiede im Vergleich mit 
dem entsprechenden bei den Arten Daphnia pulex und Daphnia 
magna. Was Daphnia similis betrifit, so scheinen bei dieser 
Art, auf Grund der Abbildung in der Arbeit von Claus (9), die 
Borsten am Exopodit des IV-en Beinpaares verhältnismässig län- 
ger zu sein als bei Daphnia psittacea, während zugleich die Län- 
genunterschiede zwischen den einzelnen Borsten geringer sind. 


Das V-e Beinpaar [Taf. XLI, Fig. 3] ist im allgemeinen von 
für die Gattung Daphnia typischer Gestalt. Der Exit zeigt die 
Form einer stark gewölbten, dicht behaarten Platte, der Epipo- 
dit ist nierenförmig. Der Exopodit besteht aus einer unregelmäs- 
sigen Platte, auf welcher eine lange, zweigliedrige, im distalen 
Teil behaarte, und eine viel kürzere, ebenfalls zweigliedrige, be- 
haarte Borste sitzt. Der nach Behning (5) einem Fortsatz der 
inneren Fläche des Exopodits entsprechende Zipfel ist dicht mit 
langen Härchen bedeckt. Der Endopodit erscheint an diesem 
Beinpaar auf eine lange, zweigliedrige, ihrer ganzen Länge nach 
behaarte Borste reduziert. 

Ganz ähnlich ist das Ve Beinpaar bei Daphnia тарпа 
und bei Daohnia lumholtzi Sars gebaut; bei Daphnia pulex be- 
finden sich dagegen am Exopodit eine lange Borste und zwei 
kürzere. Ähnlich wie bei Daphnia pulex ist das V-e Beinpaar bei 
Daphnia longispina О. F. М, und bei Hyalodaphnia cucullata 


OO Sars gebaut. 


Die Dorsalseite der Cauda [Taf. XLIII, Fig. 1] ist in ihrem 
proximalen Teil leicht eingebogen, gegen das Ende zu ist sie 


11 Daphnia psittacea Baird. DIT. 


schwach gewölbt, beinahe gerade. Hier sitzen Stacheln, 12 Paar 
an Zahl. Alle Stacheln sind fast von gleicher Grösse und Gestalt. 
Die Seiten. der Cauda sind in ihrem medialen Teil mit den 
Rändern parallel verlaufenden Reihen von Büscheln sehr kurzer 
Härchen bedeckt. Die Härchen, welche in der dem Dorsalrand 
nächsten Reihe stehen, ragen mit ihren Spitzen über diesen 
hinaus. Die kurzen und stark gebogenen Caudalklauen [Taf. XLIII, 
Fig. 2] sind an ihrer Basis sehr breit, in ihrem proximalen Teil 
sind sie an der Seitenfläche mit je zwei Stachelkämmen ausge- 
stattet. Der mehr basalwärts gelegene von diesen besteht aus 
12 — 13 dünnen, leicht gekrümmten, mit ihren Spitzen gegen 
das Ende der Klaue gerichteten Stacheln, welche mit ihren Enden 
den Rand der Klaue nicht erreichen. Der zweite, distale Kamm 
befindet sich ebenfalls an der Seitenfläche der Klaue und besteht 
aus 19 Stacheln, deren Spitzen gegen die Basis der Klaue ge- 
richtet sind und ihren Rand überragen. Ausser den Stachelkäm- 
men zieht an der Seitenfläche des distalen Teiles der Klaue, bis 
zu ihrem Ende eine Reihe sehr kurzer Härchen, welche mit ihren 
Spitzen den Klauenrand nicht erreichen. - 

Die Fortsätze des Dorsalrandes der Cauda sind gut aus- 
gebildet, der erste ist um ein Drittel länger als der zweite 
und mit diesen zusammengewachsen. Der Endteil des ersten 
Fortsatzes ist mit kurzen Härchen bedeckt. Der zweite Fortsatz, 
der sich durch eine breite Basis auszeichnet, ist gekrümmt, 
mit seinem Ende nach hinten gerichtet und im distalen Teil mit 


` dicht stehenden Büscheln langer Härchen bedeckt. Der dritte- 


Fortsatz ist gut entwickelt und mit Härchen bedeckt, der vierte 
ist schwach angedeutet, in der Mitte leicht ausgebuchtet und ganz 
von Härchenbüscheln besetzt. 


Das Männchen. 


Der Kopf des Mannchens [Taf. XXXIX, Fig. 5] ist breit und 
niedrig, mit abgeflachtem, nach hinten herabfallendem Scheitel. 
Die Spitze des Kopfes zeigt eine unbedeutende Vorwölbung über 


dem Auge. Die fast gerade Stirn steigt senkrecht zur Ansatzstelle 


‘des I-en Antennenpaares hinab. Das Rostrum ist garnicht ange- 


` deutet. Das Auge ist relativ grösser als beim Weibchen und liegt 


näher zum Anfangsteil des Fornix als zur Stirn. Die Augenlinsen 
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sind verhältnismässig sehr klein. Das Ocellum ist immer deutlich 
und liegt năher dem Auge als dem Ansatz des Len Antennen- 
paares. Die Schale des Mánnchens [Taf. XXXVII, Fig. 4, 5] hat 
eine ganz andere Gestalt als jene des Weibchens; ihr Dorsalrand 
ist beinahe ganz gerade, der Ventralrand ist ebenfalls beinahe 
gerade und dem Dorsalrand parallel, in seinem vorderen Teil 
zeigt er eine unbedeutende Einbuchtung, wáhrend sein hinterer 
Abschnitt in sanftem Bogen in den leicht vorgewólbten hinteren 
Rand übergeht Vor der Basis der Spina findet sich am hinteren 
Schalenrand eine unbedeutende Einbuchtung. Der ventrale Scha- 
lenrand [Taf. XXXVII, Fig. 2] des Mânnchens ist in seinem 
hinteren Teil ähnlich wie beim Weibchen ausgerüstet, An der 
Innenlippe finden sich etwa 33 lange Stacheln, die mit ihren 
Spitzen über den Schalenrand hinausragen. In einer Entferung 
von 1/3 der Schalenlange vom Vorderrande übergehen diese 
Stacheln in 6 lange, sehr dünne Hárchen. An der Aussen- 
lippe stehen zahlreiche kleine Stacheln, wobei jedem Stachel der 
Innenlippe 2 — 3 dieser Stacheln entsprechen. Im Vorderteil der 
Schale ist die Innenlippe nicht mehr zu unterscheiden, es scheint 
hier die Aussenlippe nach innen zu biegen; an diesem umgebo- 
genen Teil des Schalenrandes findet sich eine Reihe dünner 
und langer Borsten, etwa 15 an Zahl. An der Vorderkante der 
Schale bilden lángere Borsten einige Reihen, wodurch die Schale 
des Mánnchens ihr charakteristisches Aussehen bekommt. Beim 
erwachsenen Männchen reichen die Stacheln der Rückenleiste 
bis zur Grenze der Kopfschale und der Rumpischale. . Die Spina 
ist mit vier Reihen von Stacheln versehen, in jeder von diesen 
stehen 20—24 Stacheln. 


Das erste Antennenpaar (Tastantennen) [Taf XL, Fig. 2] be- 
steht aus einem undeutlich gegliedertem Stiel; er hat eine brei- 
te Basis, darauf verschmálert er sich um sich im terminalen Teil 
wiederum etwas zu verbreitern Am Ende des Stieles sitzt ein 
zweigliedriges Flagellum, welches an seinem Terminalgliede mit 
Hárchen bedeckt ist. Bei erwachsenen Männchen kommt das 
Flagellum an Lange dem Stiel gleich, bei jungen Männchen 
[Taf. XL, Fig. 3] ist es viel kürzer als dieser letztere. Neben dem 
Flagellum betinden sich am Ende des Stieles sensitive Pappi- 
llen. Zwischen diesen und dem Flagellum inseriert ein kurzes 
sensitives Bórstchen, welches den genannten Papillen náher steht, 
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Bei sehr jungen Mannchen sind die sensitiven Papillen ebensolang 
wie das Flagellum. 

Das П-е Antennenpaar, sowie die Mandbeln und Maxillen 
sind ebenso gebaut wie beim Weibchen. 

Die Oberlippe [Tat. XXXIX, Fig. 5] zeigt die Gestalt eines 
kleinen, vorne eingebuchteten, am Distalrande mit Härchen be- 
deckten Lappens. Am Vorderrande finden sich ebenfalls einige 
kurze Härchen. An der Seitenfläche der Lippe findet sich -an 
ihrer Basis ein Bündel zahrter Harchen und in der Mitte eine 
Halbkreisförmige, nach aussen gewólbte Reihe von Härchen. 

Das Le Beinpaar [Taf. XL, Fig. 4] zeigt nachstehende Ver- 
teilung von Borsten am Endopodit: am l-en Glied 4 behaarte 
Randborsten und eine relativ lange und ebenfalls behaarte Bor- 
ste an der Innenfláche; am 2-en Glied zwei behaarte Borsten 
und eine ebenfalls behaarte an der Innenfláche; am 3-en Glied 
zwei lange, behaarte Borsten am Rande und zwei kürzere, eben- 
falls behaarte ап der Innenfláche; am 4-en Glied findet sich ein 
stark gekrümmter, kurzer, stumpf endender Haken und eine 
kurze, an der Basis sehr dicke, im terminalen Teil behaarte Bor- 
ste. Der Exopodit besitzt an der Basis zwei hakenartig gekrümm- 
te, behaarte Borsten und am Ende eine sehr lange ebenfalls 
behaarte. 

Das l-e [Taf. XL, Fig. 5], Ire und IV-e Beinpaar zeigen 
keine Unterschiede im Vergleich mit denselben Beinpaaren des 
Weibchens. 

Das Ve Beinpaar weist am Exopodit, neben der üblichen, - 
grossen Borste, die den Epipodit umfasst, eine zweigliedrige 
und eine sehr kurze, verkiimmerte Borste. Die tibriegen Teile 
dieses Beinpaares sind ebenso gebaut wie beim Weibchen. 

Die Cauda [Taf. XLIII, Fig. 3]. Der Dorsalrand ist im pro- 
ximalen Teil leicht vorgewólbt, im terminalen ausgebuchtet. Die 
Cauda ist verhăltnismăssig breit an der Basis und verjüngt sich 
stark von der Hälfte ihrer Länge an gegen den Ansatz der Un- 
gues caudales. Stacheln, in Anzanl von 6—9 Paar, sitzen am di- 
stalen Teil der Cauda und erreichen die Klauen nicht. In unmit- 
telbarer Nähe der Klauen lässt sich am Dorsalrande eine Vor- 
wölbung mit einem Paar Stacheln bemerken, diese Vorwölbung 
entspricht dem Ausgang des Vas deferens [Lilljeborg (32) 
bezeichnet sie „Eine sehr kurze durchsichtige Papille, in welche 
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das Vas deferens mündet*]. Die Stacheln der Cauda sind von 
ungleicher Grósse, die am năchsten dem Ende der Cauda ste- 
henden sind am kürzesten. Oft kann man bemerken, dass das 
letzte Stachelnpaar (das nächste zu den Stacheln, die am Aus- 
gang des Vas deferens sitzen) durch einen kleinen Abstand von 
den übrigen Caudalstacheln abgetrennt ist. Die Seiten der Cau- 
da sind in ihrem proximalen Teil mit Büscheln kurzer Hárchen 
bedeckt, welche in dem Dorsalrand der Cauda paralellen Reihen 
stehen. Die Hàrchen, welche der dem Dorsalrand nächsten Reihe 
gehóren, ragen mit ihren Spitzen über diesen hinaus. Die Un- 
gues caudales sind ziemlich lang und schlank, nur unbedeutend 
gekrümmt. An der Basis sind sie seitlich mit zwei Stachelnkăm- 
men ausgestattet. Der proximale Kamm besteht aus 8— 10 leicht 
gebogenen Stacheln, die zuweilen mit ihren Spitzen den Rand 
der Klaue überragen. Der zweite, mehr distal stehende Kamm 
zahlt 16—18 Stacheln, welche mit ihren Spitzen den Klauenrand 
überragen. Ausser den Kämmen zieht an der Seitenflache des 
terminalen Teils der Klaue, bis zu ihrem Ende eine Reihe kur- 
zer Härchen, die bei manchen Exemplaren den Klauenrand über- 
ragen. Von den an der Doralseite des hinteren Teils der Cauda 
Sitzenden Fortsátzen ist der erste dreieckig und am Ende dicht 
behaart, der zweite ist schwăcher ausgebildet, von halbkugeliger 
Form, mit spărlichen Hárchen bedeckt. Die übrigen Fortsătze 
fehlen gânzlich. 


Die von mir auf Solta gefundene Daphnia-Art passt bei- 
nahe vollkommen unter die Beschreibung von D. psittacea in 
der Monographie von Richard (38). Zugleich stimmt sie bis 
auf die feinsten Einzelheiten des Extremitătenbaues mit den 
Abbildungen von D. similis, welche sich in der Arbeit von 
Claus (9) finden. Es scheint somit berechtigt, in Einklang mit 
der Vermutung einer Reihe von Forschern [Richard (38), 
Henry (24), Gauthier (19)], D. similis Claus als ein Syno- 
nym von D. psittacea Baird aufzufassen. 


Auf Grund der bisherigen Literatur ist es noch nicht mög- 


lich mit absoluter Sicherheit D. psittacea Baird mit D. carinata 
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King zu identifizieren, obgleich Gauthier (19) in der letzten 
Zeit diese Ansicht kategorisch vertritt. Erst nach einer eingehen- 
der Untersuchung von entsprechendem Vergleichsmaterial dieser 
beiden Arten, verschiedenen Alters und beider Geschlechter, wird 
es möglich sein, bei Berücksichtigung der durch King (27) 
und Kapterew (25) angegebener Unterscheidungsmerkmale von 
D. psittacea und D. carinata, sich hinsichtlich ihrer Identität 
Zu ăussern. 


KAFE EEL ER КАРАКАС: 


Daphnia psittacea Baird. aus der Zysterne in Grohote auf 
der Insel Solta, Jugoslavien. 


Tai. XXXVII. Fig. 1. Q erwachsen. X 38. 
» 2. Q jung. «2. 
3. © jung, von der Dorsalseite gesehen, X 52. 
» A. G erwachsen. X 52. 
3459. Gi «jungs» 02. 
» 6. © erwachsen, П-е Antenne. 150. 
Taf. XXXVIIL Fig. 1. © erwachsen, Valvulae testae von der Seite. X 70. 
» 2. © erwachsen, Valvulae testae, unterer Teil des Ventral- 


randes. X 700. 


» 3. g erwachsen, Valvulae testae. x 70. 
Taf. XXXIX. Fig. 1. 9 erwachsen, Kopf und Le Antenne. X 110. 
„ 2. О erwachsen, Oberlippe. X 350. 
» 8. О erwachsen, Mandibula von der Seite. X 140. 
» 4. О erwachsen, Mandibula, Endteil. X 800. 
» 5. Q erwachsen, Kopf, Le Antenne und Oberlippe. X 110. 
sai і. Fig. 1. Q erwachsen, Maxilla. X 350. - 
» 2. G erwachsen, Le Antenne. X 200. 
, 3. g jung, Le Antenne. X 200. - 
» 4. с erwachsen, rechtes Bein des I-en Paares, von innen. 
x 200. ^ 
» 5. с erwachsen, rechtes Bein des П-еп Paares, von innen. 
x 200. 


Hab XLI. Fig. 1. © jung, linkes Bein des I-en Paares, von innen. x: 200. 
o » 2. Q jung, linkes Bein des П-еп Paares, von aussen. X 200. 
3. Q jung, rechtes Bein des V-en Paares. X 200. 
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Taf. XLII. Fig. 1. © erwachsen, rechtes Bein des Ш-еп Paares. X 140. 
» 2. О erwachsen, linkes Bein des IV-en Paares. X 140. 
, 3. Q erwachsen, linkes Bein des IV-en Paares, Einzelheiten 
| des Baues des Dorsalrandes des Endopodits. X 350. 
Zu Taf. XLIII. Fig. 1. © erwachsen, Cauda. X 170. - 
da < » 2 О erwachsen, Unguis caudalis. X 600. 
„ 3. d erwachsen, Cauda. X 200. 
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